
Beſprechungen.
Aſzeſe edanken über katholiſche Gebe  eben im Anſchluß das

Vaterunſer und das Ave Maria. Von Dr olau ihr 8⁰
reiburg 1914, Herder. Geb in Leinw. 2.60 La Spiritualité
de St Ignace. Par Alexandre roOu. 8⁰ ArlS 1914, Beauchesne.

Die Myrrhenbräute des heiligſten Herzens Jeſu Nach ihren riften
gezeichnet von Tezelin Haluſa. 80 nnsbru Rauch Das
oldene Büchlein von St Gertrud und der Andacht zum heiligſten
Herzen eſu. Von Tezelin Haluſa 8 Paderborn 1914,
Junfermann. 1.30
me reife, goldene iſt das Buch edanken über

Gebetsleben“, das uns der greiſe Verfaſſer Dr ihr en ſeines arbeits⸗
reichen Lebens mit den Worten Dionyſius des Kartäuſers chenkt eliebte
Brüder! Nehmet dieſes Büchlein gutig auf und ete eifrig für mich, da
mich jetzt nſchicke, in den ſtillen Afen der ewigen Ruhe einzulaufen und mit
Gottes ilfe auf ein eliges Ende mich vorzubereiten.“

Nach einer einleitenden Unterweiſung über das ebe: und einer rzen Be
ehrung über Wert und Urde des Vaterunſer behandelt der Verfaſſer in der
ihm eigenen, tiefſinnigen, frommen und gemütsvollen eiſe das Gebet des Herrn
und den Engliſchen Gruß Drei Vorzüge eichnen auch ieſe Schrift des hoch
berdienten Schriftſtellers aus, the iefe, li  rgi  eL Sinn
und erzli Wärme.

Auswahl der edanken über das aus dem en Glauben ſtam⸗
mende und vbom kat

ſchen Glauben getragene Gebetsleben war maßgebend die
Abſicht die Herrlichkeit und das lück unſerer übernatürlichen Gotteskindſchaft
m mögli Licht zu ſtellen und dem etenden überall in Erinnerung
bringen.“ VII) Als beſonders wertvolle Eigenart der Schri erachten wir
E  „ daß ſie die Heilstatſache unſeres übernatürlichen Lebens als Gotteskinder und
Teilhaber der göttlichen Natur und am göttlichen eben wirkungsvoll in den
Mittelpunkt rückt und die geſamte geiſtliche Lehre m den Felſengrun der aubens⸗
wahrheiten verankert. Nur durch theolog Vertiefung erhält die Aſzeſe den
oliden Untergrund, auf dem alles Weitere aufgebaut werden kann.

Wenn der Verfaſſer un der Einleitung verſichert, er ſich V letzter Zeit,
noch mehr denn früher mit dem betrachtenden Studium der eiligen Schrift
und der kirchlichen iturgie beſchäftigt, aus der wundervollen übernatürlichen
Gedankenwelt der bibliſchen und liturgiſchen er auch anderen mitzuteilen
und ihnen ſo nützen, ſo iſt ihm der eſer, der auf aſt jedem Blatte des
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u  e die Frucht dieſes Arbeitens und Betens einerntet ſehr zum anke
verpflichtet Dankbar ſind wir auch, daß er nicht unterlaſſen konnte in
den geiſtlichen Blumenſtrauß von edanken auch mancherlei Edelblüten aus dem
Garten der Dichtkunſt einzuflechten.“ Denn nicht bloß el und erſtan
wollen ihre Nahrung; auch Herz und emu en erfahren, „was für Luſt
und Freude was Liebes und rieden die genießen“ Gottes Kinder
heißen und auch ind

Der un des Verfaſſers es9 na  enkliche Seelen mM ſtillen Stunden
an dieſen „Herbſtblättern“ ſich erbauen und erfreuen, ird ſicher M  — rfüllung
gehen

Die Schrift iſt die Erweiterung eine rtike. des Verfaſſers der Mai,
Juni und Juli 1913 der Revue de philosophie als Beſtandtei einer Studien⸗
olge über die religiöſe rſa rung im Katholizismus erſchienen iſt In gedrängter
Form gibt ſie — zuverläſſige Überſicht über ei und Methode der igna⸗
tianiſchen Aſzeſe.

Daß gnatiu bon Loyola ſeiner Ordensverfaſſung für das ſche
irken mög große Bewegungsfreiheit ge en hat gibt jeder Kenner

inder lar ſcheint ob er dieſen ei freier ewegung auch das
aſzetiſche eben hineingetragen, ob der äußere abe bei ihm den nneren

et nicht rtötet Aus den zahlreichen Briefen des eiligen, aus den Mit⸗
teilungen ſeiner Vertrauten aus den Zeugniſſen ſeiner Schüler aus dem Büchlein
der Exereitia spiritualia, aus den Konſtitutionen die für ſeinen rden ber⸗
aßt erbringt Brou den Beweis daß der innerſte ei der ignatianiſchen Aſzeſe
im eſe der lebe ſeinen adäquaten Ausdruck nde und darum ein ei der
reihei und des rieden iſt Bei vielen erweckt die ignatianiſche Gebetsmethode
den Eindruck des Gekünſtelten des Gezwungenen des Schablonenhaften Dieſer
Eindruck iſt aber meiſten nur mit oberflächlichen Anſchauungsweiſe ver⸗
bunden Wer er uſieht nde In dem xerzitienbüchlein einen erſtaunlichen
Reichtum n Gebetsarten allen Charakterneigungen und Seelenſtimmungen an⸗

Die mehr diskurſive Betrachtungsweiſe des Anfängers erhebt ſich mitgepaßt
dem Fortſchreiten der eele zu affektiven, ohne jedo aufzuhören auf die
praktiſche Tugendübung und Lebensheiligung gerichte ſein äßt ſich nicht
leugnen daß der Ar pointierte tätige apoſtoliſche Zug, der durch die
ignatianiſche Aſzeſe geht auch das von ihr beeinflußte Gebetsleben bei aller
etonung des affektiven und kontemplativen omente doch auf das praktiſche
Tugendſtreben n  E me Lebensart die den Menſchen das zerſtreuende
etriebe moderner Verhältniſſe hineinführt die ihn allen efahren der Ver⸗
flüchtigung und Verweltlichung usſetzt bedingt naturgemäß eine intenſiv ge⸗
ſteigerte auf die Defenſive und enſiwe gerichtete Gebe

elſe

Die Stellungnahme gnatius' den öheren Gebetsgnaden gegenüber mit
denen ſelber reich begabt war ird folgenden ützen zuſammengefaßt
Liebende Wer der göttlichen Hulderweiſe myſtiſcher egabung, die jedo
nicht als notwendige Bedingung oder Zeichen wahrer Vollkommenheit
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gelten dürfen; Vorſicht und Zurückhaltung den außergewöhnlichen Zuſtänden
gegenüber, der auf dieſem Gebiete ſo äufig auftretenden Selbſttäuſchungen;
arke Betonung des praktiſchen Tugendſtrebens und beſonders der Selbſtver⸗
leugnung

In einem Kapitel, NOva et Vetera, gibt Brou einen kurzen Überblick über
die Entwicklung der Aſzeſe innerhalb der 1 Die ignatianiſche igenar

ihm kein eichen bon der Bahn der kirchlichen Tradition Sie fügt
ſich naturgemäß m das hiſtoriſch Gewordene ein. Aſzeſe edeute Geiſtesleben
öchſter Art, Seelenleben, Gnadenleben. Das eben el immerdar wechſelnde
Formen auf und, bei kontinuierlicher Beibehaltung des Gegebenen und Erworbenen,
Anpaſſung an neue Bedürfniſſe und Verhältniſſe. Wenn das geiſtliche eben
der Gegenwart, wie hier und dort behauptet wird, dem betrachtenden ebe und
dem inneren Kampfe der Selbſtüberwindung mehr Bedeutung eilegen 0  E, als
(8 früher eſchah, ſo wäre teſe Erſcheinung nicht notwendig eim ückſchr
nter illigung und Leitung der I kann ſie eine normale und geſunde Ent⸗
wicklung darſtellen.

Seine gedanklichen Ausführungen beleuchtet Brou mit geſchichtlichen Bei⸗
pielen, mit gen aus der rlebten Aſzeſe des gnatius. Männlich tarke,
jungfräuli Geſtalten ziehen unſerem Geiſtesauge vorüber: die hoch
begnadeten Genoſſen und Schüler des Lehrmeiſters von Loyola, ranz Xaver,
aber, Borgias, aniſius; Glaubensboten und Blutzeugen aus er und
Zeit; beſchauliche Seelen nach dem Vorbild bon Balthaſar Alvarez, de onte,
Alfons Rodriguez, die jedem kontemplativen rden zur Ehre gereicht hätten;
Helden der täglichen Pflichterfüllung, wie erchman und ſeine vielen Nach
ahmer; Apoſtel der Herz⸗Jeſu⸗Verehrung, Colombieère, Croiſet, olin, Gallifet,
Q  1, ernhar de oyo moderne, kaum Liebhaber des Kreuzes
und unermüdliche Seelenretter, wie waint, Ginhac Es ließen ſich ieſe
Bilder bedeutend vermehren. Das Dargebotene rei aus, zu zeigen, daß die
ignatianiſche Aſzeſe Formen der Heiligkeit hervorzubringen vermag, reich an Uun⸗

erſchöpflicher Originalität, allen Charakteranlagen und eitbedürfniſſen angepa  V.
von heroiſchem Tatendrang, gepaart mit rührender Gemütstiefe und nigkeit.
Wenn teſe Eigenſchaften leider nicht bei allen Vertretern ignatianiſcher Aſzeſe
hervortreten, enn einzelne höhere Stufen der Spiritualität eine zu weit
gehende Scheu den Tag egen ſcheinen, Ur die u weniger der
Methode liegen als menſchlicher Gebrechlichkeit. Die Schrift chließt mit einer
Abhandlung über liturgiſche Frömmigkeit und ignatianiſche Spiritualität.

Über Ordensgei und Ordensaſzeſe iſt in letzter Zeit eichlich viel geſchrieben
worden. Mögen die er Bergkryſtalle das Sonnenlicht noch ſo farben⸗
reich brechen, iſt ieſelbe Lichtquelle, die allen anz und nhei pendet.
hriſti ei und hriſti Aſzeſe iſt die gemeinſame Quelle, das einigende Band,
der bleibende Wert m der mannigfaltigen Fülle des aſzetiſchen Geiſteslebens.

Die kleine Schrift erſetzt uns in zwei Brennpunkte des geiſtlichen Lebens
m 13 und 17 Jahrhundert, m das Kloſter Helfta bei Sleben m Sachſen,
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Trutha, die iebe eutſche Heilige, ihre Ußen Lieder zum liebenden erzen
Jeſu ſingt, und in die Gnadenſtätte bon ara le onial in Burgund, aus
der ſo mächtige Wellen göttlicher lebe in le Welt ausgeſtröm ſind Was die
Beuronerſchule in einem bekannten Herz⸗Jeſu⸗Gemälde un dargeſtellt, eEr⸗
Gdutert Haluſa In ſinniger

Gertrud, von der etn begeiſterter Dichter geſungen
Des eu  en Denkens uner Kraft,

Des eäu  en Herzens unerreichte tefe
Vermählte un dieſer großen Seele,
Die hin uns zum Herzen aller Herzen

ird als 72  ngerin der tebe des Herzens J eſu“ vorgeführt. Ihr eben offenbart
uns geheimnisvoll die höchſte Ufe der Liebeseinigung mit der 0  eit, der
ein Geſchöpf hienieden rhoben werden kann. Ihre ri  en „Der eſandte der
göttlichen Liebe“, die „Geiſtlichen ÜUbungen“ die ſich ebenſo ehr durch theol
Gedankentiefe wie durch ſchwungvolle Erhabenhei auszeichnen, ſichern ihr, wie
Fr. aber bemerkt, für alle Zeiten den Ue einer Lehrerin des inneren Lebens.

Die Morgenröte der Herz⸗Jeſu⸗Verehrung, die uim Zeitalter der „weiß⸗
ſchimmernden Lilie“ von Helfta über die eu  en ande aufgegangen, entfaltete
ſich zur ſonnigen Mittagsglu Iim eben der Tochter der Heimſuchung, der eligen

acoque. In der Leidensſchule der Verkennung und Verachtung, der
inneren Trübſale und äußeren Schwierigkeiten bereitete ſie ſich auf ihren eru
vor, „durch Begründung der errſcha des Erlöſerherzens Ehre zu fördern“.

Mit ereſia bon eſu hat die e Ordensfrau bon aray, „die Streiterin
des heiligſten Herzens eſu“, iellei den tiefſtgehenden Einfluß auf die Ge⸗
altung inneren Lebens gottliebender Seelen in den letzten drei
hunderten ausgeübt.

Zur Erinnerung an die rbauung der Gertrudiskirche über dem rabe
der eiligen mn Helfta⸗Eisleben ſchenkt uns der Verfaſſer ein 7  oldene Büch⸗
lein“, das tn erziger eiſe aus eben und riſten der „Ehrenkrone und
Prachtblume Deutſchlands“ erzählt. e ＋

ein „auf der Erdenbahn“ als
hochgemute ilgerin, I„IMm Sonnenglanze des heiligſten Herzens“ als die hoch
begnadete Vertraute göttlicher Geheimniſſe, im Verkehr mit dem uchariſtiſchen
Heiland als die emütige Liebhaberin der himmliſchen abe

Was m den riften der eiligen beſonders eſſelt und nzieht, iſt die
gezwungene Friſche die erzliche Unmittelbarkeit, die wohltuende Einfalt, mit der
ſie ihre innerſten edanken ausdrückt, die lut ihrer gottliebenden eele
n ihre Gebete rgießt Beim eſen unſerer eu  en ker werden wir erſt
gewahr, Dte ehr unſer eten Innigkeit und Unmittelbarkeit gewinnen könnte
Wir ühren oft ein zu eflexes Innenleben und mpfinden eine ewiſſe Scheu,
unſeren heiligſten Gefühlen im Verkehr mit ott freien Lauf zu geſtatten.
Anderſeits muß auch daran erinnert werden, daß myſtiſche riften nicht für
alle das ägliche rot und die gewöhnliche Seelennahrung ſein dürfen. Einer
Geiſteshöhe und Seelenſtimmung entſprungen, die eit über das Normalmaß
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hinausragen, pflegen ſie nicht die Geiſtesverfaſſung und die Seelenbedürfniſſe jener
genügend zu berückſichtigen, die an ieſe Höhe nicht reichen, und können
auf Unerfahrene geradezu ſtörend wirken. Als herzerhebende Erquickung und
Anſporn zum Höheren und Höchſten leiſten ſie aber treffliche Dienſte. elde
riften des ere  en Verfaſſers ſeien innerlichen Seelen eſtens empfohlen.

Paul v. aſtona
Spinoza Im PVorträt Von Ernſt Altkirch Mit 28 Tafeln. gr. 80

ena 1913, Diederichs. Geb m Halbfranz
Ein ikonogr  ches Denkmal, wie nur wenigen bedeutenden Männern

geſetzt wurde, hat hier Altkirch ſeinem Phil Spinoza ge  en Viel
tlebe und Arbeit E in dem Buch Aus öffentlichen und Privatſammlungen,
aus den Werkſtätten moderner n  er, aus en ern und Flugblättern
en die Bildbeiträge in appen Uund vereinten ſich zu einem künſt⸗

und ibliographi wertvollen Werk.
Am wenigſten ird das literariſche Porträt des befriedigen

Das ieg am Quellenmaterial. Die vereinzelten Bemerkungen der Zeitgenoſſen
über noza äußere Erſcheinung, arakter und Lebensgewohnheiten ſind recht
blaß und geſtaltlos; nicht viel beſſer iſt trotz wertvoller Erinnerungen die Bio⸗
graphie des Abenteurer ucas, die ganz uim Charlatanſtil damaliger Halbgebildeten
erfaßt iſt Die Einleitung den nachgelaſſenen erken des 1677),
von arig el holländiſch erfaßt, bon einem Freund erſetzt, nthält ver⸗
hältnismäßig gute Nachrichten über inoza eben und igenar Es iſt ehr
zu bedauern, daß Altkirch gerade eſe Skizze nicht ufnahm
I kritiſche Bemerkungen zu den Bildniſſen ſind ſorgfältig. Je mehr ich

allerdings das ſogenannte Jugendbild bon 1660 (9 etrachte, um ſo mehr über⸗
ich mich vbon der Unechtheit. Zwei ausgezeichnete aler, denen ich die rage

vorlegte, erklärten ganz entſchieden, daß hier von einem Porträt inoza gar nicht
die Rede ſein nne. Die Ko  ildung ſei weſentlich anders, auch weiſe die echnik,
ſoweit man aus der farbigen Nachbildung ießen nne, auf eine frühere Zeit.

will mir ſcheinen, daß man utmmer  4 noch am beſten inoza igenar
im tich der pera posthuma ausgedrückt nde Der Mann, der anſtrengen
en omm hier ſchönſten zum orſchein Ruhe, gepaart mit Ironie, ieg
m der Unteren Geſichtshälfte und ſpielt den Mund, und dennoch rkennt
lan auch den ann der ſtarken ekte, der ehr ern wurde, eil er ſchwere
Sorgen niederrang.

Die Züge des undes auf dem Wolfenbüttler ild aben Gezwungenes,
die tirn und die Augenbrauen reden nicht Die Untere Geſichtshälfte paßt nicht
zur oberen, eil der Philoſoph Unter dem Eindruck bon zwei nicht harmoniſierten
Seelentätigkeiten erſcheint. Der Stich der hat die volle Einheit gewahrt.
Auf dem ild von Hendrick ban der Spyck en auch die Augen. Aber eS
ieg wenig Geiſtiges m dieſem Porträt.

Im Bildnis von Qlleran Vaillant iſt die Untere Geſichtshälfte verzeichnet,
und der oberen te eele. Es iſt intereſſant, beobachten, wie rendzen


